








einen negativen Einfluss auf unsere Arbeit vor Ort; nicht überall und nicht 

überall im gleichen Maß, aber in den betroffenen Regionen durchaus 

spürbar. Wie sehr sich Corona in unseren Projektländern austobt, ist 

schwer feststellbar. In den Ballungszentren dürften die Inzidenzen höher 

liegen. In den spärlich bewohnten ländlichen Regionen, in denen wir mit 

unseren Projektpartnern überwiegend arbeiten, rückt Corona inmitten 

aller anderen Probleme wie zum Beispiel Malaria und Tuberkulose selten 

in den Vordergrund. Zudem hat Afrika mit 46,7 Prozent Kindern und Ju-

gendlichen eine sehr junge Bevölkerung, die kaum unter schweren Ver-

läufen von Covid leidet. Dennoch gibt es vereinzelt Auswirkungen auf die 

Projektarbeit. Geplante Maßnahmen verzögern sich oder müssen unter 

erschwerten Bedingungen stattfinden. Grenzschließungen verursachen 

bei den grenzüberschreitenden Projekten Probleme. Corona bleibt noch 

einige Zeit Thema, denn die armen Länder haben zu den Impfstoffen 

kaum Zugang.

Burkina Faso ist mit seiner langen Grenze zu Mali und Niger immer wie-

der Ziel von Gewalt. Islamistische Milizen oder Bürgerwehren schikanie-

ren die Bevölkerung bis hin zu tödlichen Angriffen. Dass an diesen Orten 

die Sorge um das Wohlergehen von kleinen Mädchen nicht an erster 

Stelle steht, ist nachvollziehbar, wenn auch bedauerlich. Das Problem 

von Gewalt und Terror wird in einigen Ländern zum ständigen Begleiter 

der Bevölkerung. Der Schutz unserer Partner ist uns wichtig. Trotzdem 

lassen sich unsere engagierten Projektpartnerinnen und -partner nicht 

entmutigen und setzen ihre wichtige Arbeit fort.

Ein ganz besonderer Dank gilt auch denjenigen, die uns seit vielen Jah-

ren begleiten, manche bereits seit unserer Gründung im Jahr 1996. An 

dieser Stelle seien auch die ehemaligen Vorstandsmitglieder ausdrück-

lich genannt! Mit unterschiedlichsten Hilfsaktionen von der Werbekam-

pagne bis zum Weihnachtsmarkt, vom Spendenlauf bis zur Pilgerwan-

derung, vom Kuchenverkauf bis zum Flohmarkt, haben Sie unsere Arbeit 

unterstützt. Ihnen allen danken wir von Herzen. Freuen Sie sich mit uns 

gemeinsam über unsere schönen Erfolge! 

wünschen wir uns, dass die weibliche Genitalverstümmelung endlich 

überall überwunden wird und kein Mädchen, keine Frau mehr an ihren 

Genitalien verstümmelt wird. Damit dies in Anbetracht der 200 Millionen 

betroffenen Mädchen und Frauen weltweit kein frommer Wunsch bleibt, 

brauchen wir viel Kraft, große Geduld und weiterhin Ihre Unterstützung. 

Das Schicksal der Mädchen und Frauen muss in unser aller Bewusstsein 

bleiben!






